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Rückblick auf zwei Amtsperioden
Bilanz der zweiten Amtszeit 2010 – 2016 
„Ich persönlich halte jedes Projekt für wichtig“

 	 Schuldenabbau vorangetrieben
	F euerwehrhaus Zellhausen fertig
	 Bürgerhaus Mainflingen ist energetisch saniert
	T oilettenanlagen erneuert
	KITA -Gebäude Zellhausen saniert und erweitert
	 Betreuung U3 ausgebaut
	 Betreuungsräume Anna-Freud-Schule fertiggestellt
	 Bebauungspläne nach Unternehmensbedarf angepasst
	P hotovoltaikanlagen in Betrieb
	E nergieberatung für alle
	 Skater Anlage steht
	 Haus Spessartblick (Betreutes Wohnen) bezogen
 	 Gemeindebücherei in neuen Räumen
	 Bushaltestellen Aureliushof eingerichtet
	K reuzungsbereich TGZ umgestaltet
 	 Sanierung Kanal- und Wasserleitungen und Straßen
 	F eld- und Waldwege teilweise saniert
   	 Verkehrssicherungskonzept erstellt und umgesetzt
   	 Situation in der Friedhofshalle Mainflingen verbessert
  	A nonyme Grabstätten Waldfriedhof eingerichtet
   	K indergrabfeld Waldfriedhof gestaltet
   	 Gesplittete Abwassergebühr und Biotonne eingeführt.

Jedes dieser Projekte hat dazu beigetragen, Mainhausen zu 
einer Gemeinde mit hoher Lebensqualität zu entwickeln.

Rückblick auf zwei Amtsperioden
Bilanz der ersten Amtszeit 2004 – 2010 
„Jeder Punkt hat Mainhausen vorangebracht“

	I nsolvenz Wohntreff GmbH abgewendet
	 Seniorenheim fertiggestellt und eröffnet
 	 Einkaufsmärkte in Mainflingen sichern Versorgung
   	K anal- und Straßenbau vorangetrieben
   	 Sanierung gemeindeeigener Gebäude eingeleitet
   	K inderbetreuung ausgebaut
   	T agesmütter ergänzen Betreuungsprogramm
   	 Betreuungseinrichtungen an Grundschulen gesichert
   	N eue Schule in Zellhausen
   	 Neue Schulturnhalle in Mainflingen
   	F ußgängerampel in Zellhausen
   	 Feuerwehrhaus Mainflingen
    	 Baubeginn des Zellhäuser Feuerwehrhauses
   	P rojekte „Ortsgestaltung“ angestoßen
  	 Gründung Eigentrieb „Badeseen und Campingplatz“
  	I nterkommunale Zusammenarbeit Bereich Personal
  	 Verwaltungsreform eingeleitet
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Termine

Die SPD Mainhausen und Bürgermeisterin  
Ruth Disser laden Sie herzlich zu den folgenden 
Terminen ein:

25. & 26. Juli 2015	M ainfest der SPD

04. August 2015	 Geburtstagsfeier der  

	 Bürgermeisterin am Vereinsheim 

08. August 2015	 Radtour mit der Bürgermeisterin  

	 in Mainflingen,  

	T reffpunkt 14 Uhr Parkplatz TSG

22. August 2015	 Radtour mit der Bürgermeisterin 

	 in Zellhausen,  

	T reffpunkt 14 Uhr Bürgerhaus

19. September 2015	I nfostand Zellhausen

26. September 2015	 Infostand Mainflingen

27. September 2015	 Bürgermeisterwahl Mainhausen  

	 & Landratswahl Kreis Offenbach

Redaktion:
Ruth Disser, Kai Gerfelder, Katja Jochum, 
Gisela Schobbe, Frank Kollmus



Ruth Disser im Gespräch
„Flaggschiff der Energetischen Sanierung ist das Mainflinger Bürgerhaus.  
Nun folgt die Gut-Stubb in Zellhausen.“

Ruth Disser im Gespräch
„Ich sehe keine Probleme, ich sehe Herausforderungen!  
An meiner Seite steht ein tolles Team mit herausragenden Kompetenzen.“
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RB: Und später?
Ruth Disser: Nach meiner Wiederwahl mit zwei Drittel Mehr-
heit war Einiges einfacher, ich konnte ja auch auf eine inzwi-
schen viel stärkere SPD-Fraktion zählen, die mir den Rücken 
frei hält und einen entscheidenden Beitrag für die politische 
Arbeit, die Ideenfindung  und die Problemlösungen liefert. Da 
werde ich nie alleine gelassen, ein sehr gutes Gefühl. Leider 
kam dann die Wirtschafts- und Finanzkrise mit allen Konse-
quenzen. Die haben wir gemeinsam aber als Chance begriffen 
und optimal genutzt.

RB: Was meinen Sie mit optimal genutzt?
Ruth Disser: Statt die Mittel aus den Konjunkturprogrammen 
in teure Neubauten mit hohen Folgekosten zu investieren, 
haben wir das Geld in den Substanzerhalt und die energe-
tische Modernisierung unserer Liegenschaften gesteckt. 
Flaggschiff hierbei ist das Mainflinger Bürgerhaus. Nicht zu 
vergessen der An- und Umbau am Katholischen Kindergarten 
in Zellhausen. Die Gemeinde musste zwar immer auch ihren 
Teil drauf legen, aber das Ergebnis ist super. Zudem haben wir 
in den letzten Jahren viel für die Verkehrsinfrastruktur getan. 
Mehrere Bushaltestellen sind erneuert, der Kreuzungsbereich 
an der TGZ-Turnhalle ist umgestaltet und ein Verkehrssiche-
rungskonzept erstellt. Außerdem haben wir gefühlt die halbe 
Gemeinde umgegraben und neben den Wasser- und Abwas-
seranlagen gleich die Straßen mit saniert.

RB: Das hört sich nach einer sehr durch-
dachten und abgestimmten Vorgehens-
weise an.
Ruth Disser: Wissen Sie, die Zeit der siebziger Jahre in der man 
zur Gemeinde ging, einen Wunsch äußerte und der Bürger-
meister sofort eine Summe in den Haushaltsplan stellte, ist 
vorbei. Sie müssen Ökonomie, Ökologie und Soziales in Ein-
klang bringen und gleichzeitig sparsam haushalten, weil die 
Mittel knapper sind. Die Herausforderungen sind heute doch 
andere. Wer sprach denn vor dreißig Jahren von Klimawan-
del, Ressourcenknappheit oder Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf. Wenn Sie heute an einem Rädchen drehen, dreht sich 
alles andere mit. Deshalb haben wir uns auch für ein stär-
keres Engagement im Klimaschutz entschieden. So hilft zum 
Beispiel auch jede Maßnahme zur CO²-Einsparung auch dem 
Gemeindesäckel durch niedrigere Energiekosten.

RB: Sie haben vorhin kurz die SPD er-
wähnt. Welche Bedeutung hat ihre Par-
teizugehörigkeit für Sie?
Ruth Disser: Ich finde es befremdlich, wenn Parteifunktionäre 
plötzlich ihre politische Herkunft leugnen, nur weil sie für ein 
Amt kandidieren. Ich bin Bürgermeisterin für alle Mainhäuser 
und gleichzeitig Mitglied in der SPD. Das ist doch ganz ein-
fach. Andererseits finde ich in der Partei ein tolles Team und 
Menschen mit herausragenden Kompetenzen. Hans-Joachim 
Funkert steht mir seit zehn Jahren als Erster Beigeordneter 
zur Seite und hilft, wo er kann. Dieter Jahn ist ein ausgemach-
ter Verwaltungsfachmann und ein hervorragender Vorsitzen-
der der Gemeindevertretung. Gisela Schobbe hält wie eine 
Mutter den Laden zusammen und Kai Gerfelder ist ein ausge-
wiesener Profi mit hervorragender Vernetzung. Dazu alle an-
deren helfenden Hände in der Fraktion und dem Ortsverein. 
Die haben alle immer zu mir gehalten. Das ist doch ein Segen! 
Dafür bin ich dankbar!

RB: Wir haben jetzt viel über die Vergan-
genheit gesprochen. Was planen Sie für 
die Zukunft?
Ruth Disser: Zunächst mal möchte ich die Planungen für das 
manroland-Gelände zu einem Erfolg führen. Dort wird sich 
zeigen, was Stadtentwicklung wirklich heißt. Es geht ja nicht 
darum, dass H äuser gebaut werden. Wir müssen für 700 
Menschen die Infrastruktur sichern. Dazu gehören Kinder-
betreuung und Nahversorgung. Außerdem bietet die Fläche 
ja auch neue Möglichkeiten für Seniorenwohnen und einen 
Kinderspielplatz. Dann möchte ich noch unbedingt das Ge-

werbegebiet in Zellhausen einweihen. Dass sind die großen 
flächengebundenen Erweiterungsmaßnahmen.

RB: Und die Zukunftstinvestition Breit-
band…
Ruth Disser: …ist nicht nur für die Wirtschaft ein wichtiges 
Thema. Ziel muss es sein, eine ausreichende Versorgung mit 
Glasfasertechnologie zu erreichen. Als Mainhäuser können 
wir das aber alleine nicht stemmen. Deshalb haben sich die 
Kommunen im Kreis Offenbach zusammen gefunden, um das 
Problem gemeinsam zu lösen. Ich bin zuversichtlich, dass wir 
bald erste Ergebnisse haben.

RB: Sehen sie noch weitere Probleme?

Ruth Disser: Nein, ich sehe Herausforderungen! Wir müssen 
bezahlbaren Wohnraum für alle schaffen und gleichzeitig die 
Unterbringung der hier ankommenden Flüchtlinge gewähr-
leisten. Dabei darf nicht der Eindruck entstehen, dass die ei-
nen Konkurrenz für die anderen sind. Ich habe entsprechende 
Vorlagen bereits erarbeitet und in Mainflingen ein Grund-
stück zur Bebauung  vorgeschlagen. Dabei geht es nicht um 
ein Flüchtlingsheim sondern um frei zugängliche Wohnungen 
mit einem günstigen Mietzins. Im Übrigen haben wir durch 
unsere gute Arbeit bei der Flüchtlingsunterbringung inzwi-
schen eine Vorreiterrolle im Kreis Offenbach inne. Da möchte 
ich allen Mitarbeitern - insbesondere des sozialen Netzwerks 
- und der gesamten Gemeinde mein herzliches Dankeschön 
sagen.

RB: Sie haben für alles aber nur wenig 
Geld!
Ruth Disser: In den letzten Jahren haben wir unser Augen-
merk verstärkt auf den Schuldenabbau gelegt. Mit Erfolg! 
Eine Neuverschuldung gab es in den letzten Jahren nicht 
mehr, trotzdem hat die Gemeinde in den Bestand investiert. 
Im Gegenzug wurden vorhandene Darlehen getilgt. Hatte die 
Gemeinde im Jahr 2010 noch eine Darlehensschuld von über 
10 Millionen Euro, liegen wir Ende 2016, laut Haushaltsplan, 
bei einem Darlehensstand von rund 5,8 Millionen. Die Darle-
hensschuld wurde also in 6 Jahren nahezu halbiert. Und der 
Haushalt für 2016 ist nach einem Kraftakt endlich wieder aus-
geglichen. Das schafft natürlich Spielräume auf Grund sin-
kender Zins und Tilgungsleistungen.

RB: Die Sie wofür verwenden wollen?
Ruth Disser: Hauptsächlich für ein Großprojekt, das dem so-
zialen Zusammenhalt der Gemeinde dient: Die Sanierung 

des Bürgerhauses Zellhausen wurde von mir bereits im Haus-
haltsplan vorgesehen und die Mehrheit im Parlament hat 
dem zugestimmt. Damit steht fest, in diesem Jahr wird ge- 
plant und in den kommenden Jahren wird die Sanierung um-
gesetzt. Die Planungen will ich gemeinsam mit den Nutzern 
der Zellhäuser Gut-Stubb machen. Ich hoffe hier sehr auf 
deren Mitarbeit, denn die Nutzer wissen, was notwendig ist 
und wo die Priorität liegen muss. Ich weiß, wie wichtig un-
sere Vereine für das Gemeinwohl sind und ich liebe die Zu-
sammenarbeit mit den Menschen, die diese Vereine tragen. 
Als Bürgermeisterin versuche ich den Spagat zwischen Fi-
nanzlage Gemeinde, steigende Ansprüche Aller und den Not-
wendigkeiten für das Gemeinwohl zu schaffen. Gern will ich 
weiterhin die Partnerin unserer Vereine sein, gern mit Ihnen 
zusammen Lösungen finden und umsetzen.

RB: Frau Disser, wir müssen nun zum 
Ende unsers Gespräches kommen. Haben 
Sie noch ein Anliegen?
Ruth Disser: Eigentlich bin ich noch bei weitem nicht fertig. 
Selbstverständlich bleibt der Bereich Kinderbetreuung wei-
ter im Fokus. Ebenso Angebote für Senioren. Ein Schritt in die  
richtige Richtung war die Schaffung unseres „Hauses Spessart- 
blick“, das seniorengerechte Wohnen im Ortsteil Mainflingen. 
Eine solche Wohneinheit wird auch baurechtlich auf dem 
ehemaligen manroland-Gelände vorgesehen. Wir müssen 
weitere Schritt bei der Verkehrsberuhigung machen, und, und 
und… Das entnehmen Sie dann meinem Wahlprogramm.

Aber was ich eigentlich noch sagen wollte: Ich würde mich 
freuen, wenn in Mainhausen noch mehr Gemeinsamkeiten 
entstehen, die Ortsteile weiter zusammen wachsen und ein 
Miteinander herrscht, das geprägt ist von Solidarität und 
Rücksichtnahme. Dazu kann ich als Bürgermeisterin nur die 
Rahmenbedingungen schaffen.  Letztlich hängt es an jedem 
einzelnen seinen Beitrag dazu zu leisten. So wie ich meine 
Mainhäuser kenne, werden wir auf diesem gemeinsamen 
Weg aber weiter erfolgreich sein.

RB: Frau Disser, Danke für das Gespräch!
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www.ruth-disser.de
www.spd-mainhausen.de

Interview mit Bürgermeisterin Ruth Disser 
zur Bürgermeisterwahl am 27.09.2015

Seit 01. Februar 2004 amtiert Ruth Disser als Bürgermeisterin 
der Gemeinde Mainhausen. Im September 2009 wurde die 
sympathische Rathauschefin mit einer Zwei-Drittel-Mehrheit 
in ihrem Amt bestätigt. Nach der erneuten Nominierung 
durch ihre Partei strebt Ruth Disser nun eine Dritte Amtszeit 
an. Der Rote Bote hat dies zum Anlass genommen, mit Ruth 
Disser über die Beweggründe zu sprechen und dabei aller-
hand Informationen erhalten.

Roter Bote: Frau Disser, wichtige  
Ereignisse stehen vor der Tür.  
Wie geht es Ihnen?
Ruth Disser: Unsere Silberne Hochzeit durften mein Mann 
und ich ja bereits feiern und wir freuen uns natürlich auf 
die nächsten 25 gemeinsamen Jahre. Wenn Sie meinen 
fünfzigsten Geburtstag ansprechen, dann hoffe ich auf ein 
schönes Fest mit den Mainhäuserinnen und Mainhäusern.  
Wahrscheinlich spielen Sie aber auf die Bürgermeisterwahl 
am 27. September an.

RB: Ja sicher! Sind Sie überhaupt nicht 
nervös?
Ruth Disser: Nervös bin ich in der Regel erst kurz vor einem 
solchen Ereignis. Aber natürlich liegt im Vorfeld solcher Ent-
scheidungen eine gewisse Spannung in der Luft. Immerhin 
beurteilen die Wähler am 27. September meine Arbeit der 
letzten Jahre und entscheiden über meine Zukunft. Gleichzei-
tig aber auch über die Zukunft Mainhausens.

RB: Und was glauben Sie, wie das Urteil 
ausfällt?
Ruth Disser: Die Menschen wissen, dass ich immer mein Be-
stes gegeben habe. Wenn man sich die Situation in Main-
hausen heute anschaut, habe ich sicher nicht Alles, aber sehr 
Vieles richtig gemacht. Gleichzeitig habe ich stets auch zu un-
populären Entscheidungen gestanden und mich der Kritik der 
Mainhäuser gestellt, wenn mal was nicht rund lief. Ich denke, 
das werden die Menschen anerkennen.

RB: Nennen Sie uns die Meilensteine ihrer 
Arbeit?
Ruth Disser: Zu Beginn meiner Amtszeit lag die Gemeinde 
finanziell am Boden. Ich wusste zunächst nicht, ob ich die 
Gehälter der Mitarbeiter bezahlen kann. Außerdem stand die 
Wohntreff GmbH (Träger des Aurelius-Hof  Anm. d. Red.) vor 
der Insolvenz. Dazu noch der Zinnober mit der Sendefunkan-
lage und den gewollten Schulneubau in Zellhausen. Da muss-

te ich zuerst ran, bevor ich meine eigentlichen Themen bear-
beiten konnte. 

RB: Und die waren?
Ruth Disser: Der Begriff von moderner Kinderbetreuung war 
in Mainhausen ein Fremdwort. Die Forderung nach Ganztags-
angeboten wurde von meinem Amtsvorgänger als Gedöns ab-
getan. Da musste dringend was passieren, um die Gemeinde 
wieder attraktiv für junge Familien zu machen. Hier habe ich 
viel Kraft investiert und eine klare Priorität gesetzt. Baulich 
sehen Sie das heute an den Grundschulneubauten mit den 
dazugehörigen Betreuungseinrichtungen und der Schulturn-
halle. Auch an den Kindergärten haben wir investiert. Aber 
richtige Arbeit und viel Finanzkraft steckt auch in der Orga-
nisation des pädagogischen Angebotes von der Krippe bis zur 
Grundschule. Das war der Anfang.

RB: Man verbindet aber auch zahlreiche 
Projekte mit Ihrem Namen, die nicht in 
den Betreuungsbereich fallen.

Ruth Disser: Ja, natürlich musste ich mich auch um den In-
vestitionsstau kümmern. Die beiden Feuerwachen waren in 
einem erbärmlichen Zustand, der Kanal undicht und die de-
fizitären Freizeiteinrichtungen Badeseen und C ampingplatz 
benötigten dringend eine betriebswirtschaftlich orientierte 
Organisation in Form eines Eigenbetriebs. Außerdem standen 
die Mainflinger ohne L ebensmittelmarkt da. Das war schon 
ein heißer Tanz auf vielen Hochzeiten – vor allem in der Ersten 
Wahlzeit.
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